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u &ne Ungeduld«
■| In Deutschland ist man im allge-meinen der Ansicht, daß Frankreich,

England und Rußland in kürzerer oder
fernerer Zeit Ansehen werden. daß-ine
Besserung der militärischen Lage zu
ihren Gunsten nicht mehr zu erhoffen
und die Fortführung des Krieges zweck
los ist. lNordd.Allgem.Ztg. am4. Juli.)

Einaesehen haben könnten die Feinde es eigentlich
,änast daß sie nicht weiter kommen. Wenn etwas geeignet

'ihnen die Augen zu öffnen, so mußte es der Miß-
^fola des italienischen Verrates sei. Diese ganz neuen,
frischen Truppen sollten doch wohl eine Umgestaltung, b-S
KriegstheaterS herbeiführen, und waS war die Folge?
^i/nabmen Przemyst. wir nahmen Lemberg, wir schlugen
tzie'Ruffen stellenweise über die Grenze, die franzoN'che
Offensive scheiterte gleichfalls, ja, die Unseren gingen zu
£ >r forschen Gegenoffensive über. Die Italiener kommen
überhaupt nicht vorwärts, und die Serben richten ihre
Bewegungen an eine ganz andere Stelle! Wohin wir
blicken, auf allen Kriegsschauplätzen, einschließlich der
Dardanellen und des Kaukasusgebietes, geht es genau so
® als ob Italien überhaupt nicht da wäre. Was kann nun
noch kommen? Auch das Eingreifen der einen oder anderen
Balkanmacht würde nichts auSmachen, nachdem wir uns
einmal darauf eingerichtet haben, den Femd an allen
Fronten mit der gesamten Kraft unseres Volkes ru be-
kämpfen, und nachdem auch der AushungerungsplanEng-
lands so jämmerlich zuschanden geworden ist.

Wir hören es auch aus dem Munde der englischen
und französischen Minister, daß sie einsehen. sich bitter ge-
täuscht zu haben. Die groben Redensarten von der
Lerzwingung des deutschen MUUarismus. von der B -
freiung der Völker und der angeblichen Zivilisation, die
Reden, die wir zu Anfang des Krieges fortwährend
hörten, sind verstummt. Jetzt klingt̂es anders. »Wir be¬
finden uns*, sagt Lord Curzon>rm Oberhause, »im
zwölften Monat des fürchterlichsten Krieges, der je ge-
führt worden ist. Wir sehen nirgends em Ende. Es ist
uns nicht gelungen, den Feind aus den von chm besetzten
Gebieten hinauszuwerfen. . . und spater: "die Uber
legenheit des Feindes beruht auf semer langen geduldigen
Vorbereitung." Der englische Minister ispricht von der
»Überlegenheit* des Feindes ldas sind wir) als von
einer Selbstverständlichkeit! Mehr können wir nicht ver-

ist dem gegenüber eine Lächerlichkeit, wenn die
französische Presse sich hin und wieder den Anschein gibt, als
glaube sie an eine Kriegsmüdigkeit in Deutschland. Neuer¬
dings stützen sie sich mit dieser Vermutung auf eine Er-
klärung, die kürzlich die Sozialdemokratie erlassen hat.
Es scheint aber, als ob sie diese Erklärung der Sozial¬
demokratie nicht gelesen hat. Was haben die deutsmen
Sozialdemokrateninihrem̂ entralorgar̂ esagtr̂ Mr^
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Deutschen haben gezeigt, daß wir die Stärkeren iino, ano
können wir, ohne uns etwas zu vergeben, an den Frieden
denken und den Feinden den Frieden antragen. Das ist
der Inhalt jener Erklärung. Wie auch die offiziöse Aus¬
lassung der Nordd. Allg. Ztg. es auffaßt, kann man Kriegs¬
müdigkeit, Entmutigung, Friedenssehnsucht um jeden Preis
aus dieser sozialdemokratischenAnregung auf keinen Fall
herauslesen.

Gewiß find bei uns' nicht alle einer Meinung. Wie
wäre das möglich in einem Volke von 65 Millionen?
Aber die Meinungsverschiedenheiten beziehen sich'auf die
Kriegsziele, beispielsweise darauf, ob wir beim Friedens-
schluß fremdes Land behalten sollen oder nicht, welche
Gebiete sich für die Angliederung an Deutschland, Öster¬
reich und die Türkei am besten eignen würden, unter
welchen Formen man die einen oder anderen angliedern
sollteu. dgl. m. Die Unterschiede betreffen die Wünsche
über den Inhalt des künftigen Friedens. Gleichmäßig ist
in unserem ganzen Volke, sagt die Nordd. Allg. Zeitung
weiter, das Bewußtsein unserer Stärke. Wollen sich
unsere Feinde durchaus falschen Vorstellungen über„Zeichen
der Schwäche und Kriegsmüdigkeit* hingeben, so möger
sie es tun! Das deutsche Volk wartet ohne Ungeduld und
geschloffen den Zeitpunkt ab, wo unsere Feinde bereit
sind, die Folgerungen aus der militärischen Lage zu
ziehen.

In ihrem eigenen Interesse wäre ihnen zu raten,
diese Folgerungen bald zu ziehen, sonst wird ihre Loge
immer schlimmer und vermutlich werden dann die Be-
dingungen auch um so schwerer sein.

La ßaffee und Hrrae.
Unser Großes Hauptquartier entwirft eine Schilderung

der Maischlachten bei La B-We und Arras. in denen d,e
Loretto-Höhe eine hervorragende Rolle spielt. Daß me
gewaltige Übermacht, die hier Franzosen und Engländer
zum Durchbruch unserer verhältnismäßig schwachen Linien
ansetzten, nicht zu ihrem Ziel gelangte, ist nur dem auf¬
opfernden und zähen Mut unserer braven Truppen und
ihrer überlegenen Führung zu verdanken. Der Berichtw
in seiner schlichten Sprache ein Heldenbuch, das von
keinem der Welt an Größe übertroffen wird.

Während in Galizien — so heißt es darin — die
verbündeten Armeen von Sieg zu Sieg eilen dursten,
hatte die Armee des Kronprinzen von Bayern einen
Kampf zu bestehen, der nicht minder heiß, blutig und
ruhmvoll war. General Joffre erachtete den Augenblick
für gekommen, die deutsche Front zu durchstoßen, die ver¬
lorenen Provinzen und Belgien zu befreien und den Krieg
an den Rhein zu tragen. Die Not des östlichen Ver-
kündeten, der Zusammenbruch feiner Armeen in Ganzien
zwangen dazu, jetzt die Gelegenheit uuszunutzen, da
Deutschland scheinbar starke Kräfte nach dem Osten
hinübergeschoben hatte. Gelang die entscheidende Operation
diesmal nickt, so bestand̂ ê efabr̂ daß̂ RußlandŝAn-

So wurden wir im Umsehen bekanni Einano »
Nachdem er sich endlich gefaßt hatte, fragte er Mit lusüge»
Augenzwinkern: »Wer war Ihr Lehrmeister in otcier
^Lächelnd erwiderte ich die volle Wahrheit: »Die

Dann, während es immer wieder um feine Lippen
zuckte und bebte, wie verhaltenes Lachen, erwiderte er mir

»Das habe ich gedacht: — jedoch ihrD A
Ane so exzentrische Raffe, daß » an euch die tollsten
Beweggründe mitunter gestattet!* '

»Die tollsten Beweggründe? Wozu? _ , T , .
_ »Nun - zu Kunststudienl neckte der Schelm, und
sich dann, ernster werdend, zu mir wendend, matz er mich
prüfend für kurze Zeit. Das mußte wohl befriedigend für
ihn sein, denn er klopfte mir herzlich auf die Schulter und
fööte*

.Da Ihr ein gar so origineller Vogel seid, will ich
Euch einige Privatstunden im Pinseln geben; " iwar als
Obergeselle sollte ich Euch eigentlich da hinunter werfen,
TL  er wies übers Dach nach dem Boden — allem, wenn
Nr Euch anstellig zeigt, drücke ich für emige Tage beide
Augen zul* , . . ,

. Und nach diesen Worten stieg er, zu mir̂ hinaus w
seinen luftigen Bereich und gab mir die ersten Anleitungen
w der Malerkunst. ™

Das alles geschah in einer so liebenswürdigen Mainer.
verstehe sich das ganz von selbst, und der komische

Kauz plauderte dabei so gemütlich» ohne im geringsten auf
Antwort zu harren, daß ich ganz entzückt von ihm war.
Er beorderte mich bald hierhin, bald dorthin, schlug mir

auf die Finger,,wenn der widerspenstige Pinsel

nicht aus und nieder strich, wie er sollte, uno ner oann
^ ^ Ncr. wenn der Alte wüßte, was hier oben vorginge
- er raufte sich noch die letzten drei struppigen Haare
aus — und mit dem Lohne wäre es auch nichts! Gr
versteht zwar selbst verdammt wenig vorn Handwerk, der
alte Geizhals, — allein das würde ihn doch nicht hindern»
uns beide zum Teufel zu jagenl* ^

„Aber Kerl*, fügte er dann, halb mißtrauisch, halb
lächelnd meine Hände betrachtend, hinzu: »was trieb Euch
denn, der Ihr sichtlich nie solche Arbeit verrichtet, zu
dieser desperaten Finte?* , . .

Ich erzählte ihm rückhaltlos meine Kapiere, da in
dem Wesen des Mannes so etwas Vertrauen Emfloßendes.
wie es mir nie vorgekommen war. lag und nebenbei seine
leicht hingeworfenen Plaudereien eme Phüosop̂ e ent¬
hielten, die nimmermehr das Resultat ungebildeter
Gedaukenfolgeruilg fein konnte. Trotz des Arbeiterkittels
erkannte ich in ihm nicht nur den fühlenden, sondern
auch den denkenden Menschen, also den Geistesverwandten,
und mein Herz sehnte sich förmlich nach Teilnahme3 SttabBÄ AlsMaeenbet, wi!«t°
bet Hand über das feuchtgewordene Auge und sagte

^ ^ »Armer Mensch, ick wäre ja ein erbärmlicher Lump,
wenn ich Sie im Stiche ließe! Ohnehin ist das nicht
meine Art, - aber ich will Ihnen ein Freund werden ein
wirklicher Freund! Und da sich die Pinselei augenblicklich
bester zu bezahlen scheint, wie das Doktorhandwerk.
fügte« in seinen alten, launigen Ton verfallend, lachend
bimu. so nehme ich Sie hiermit hinter dem Rücken des
Alten in die Lehre. Allein dafür verlange ich seinerzeit
von Ihnen, Doktorchen. Unterweisung in der Medizin! ^

Der Kontrakt war geschlossen und wurde treu ge-
halten, das heißt von seiner Seite., Ehe ich reckt wußt^wie es gegangen. verstand ich gründlich nicht bloß das
Anstreichen, sondern auch das Polieren. Grameren und
wie ein FachmensÄ alle Kunstausdrücke und Handwerks-
griffe zu gebrauchen. Dabei war mir mein Lehrer sehr
wert und teuer geworden. Dieser einfache Handwerker
mit dem Herzen vsn lauterem Gold befaß zugleich em-

griffSkrast erdrückt, die Kraft der Deutschen auf dem wen-
lichen Kriegsschauplätze vermehrt würde. Möglichst starke
Kräfte galt eS, zu diesem groben Ziele zusammenzuzlehen.
also nicht nur französische, sondern auch englische Truppen
dafür zu verwenden. So ergab sich von selbst als Schau¬
platz des Durchbruchs die Gegend, in der die beiden ver¬
bündeten Armeen einander berührten. So bot für die
Franzosen der Angriff auf den

vorspriugendcn Winkel bei der Loretto-Höhe
und die anschließenden Stellungen gute Aussichten. Die
ersten Tage des Monats Mai begünstigten die Franzosem
Das Wetter schränkte die Luftaufklärung sehr ein und
hinderte uns daher das Heransühren der großen Truppen-
masten auf der Bahn genau zu erkennen, obschon es beob¬
achtet wurde und auch sonst Anzeichen dafür Vorlagen.
Sehr geschickt verheimlichten die Franzosen auch sonst diese
Verschiebungen. Keine Patrouillen durften ihre Graben
verlassen. Bisher hatten in dein Abschnitt von der Grenze
zur englischen Armee südlich La Baffee bis Arras den
Deutschen 37*französische Armeekorps(58. 3. SD., 92-3. 2).,
21. A. K.. 33. A. K.. 7* 10. A. K.) gegenubergestanden.
Am 8. Mai deuteten zum erstenmal bei einem gefallenen
Franzosen gefundene Briefe auf die Anwesenheit deS
17. A. K. Dagegen lag bereits seit dem 1. Mai sehr
schweres feindliches Artilleriefeuer hauptsächlich auf dem
Abschnitt von der Loretto-Höhe nach Süden bis gegenüber
Roclincourt. Am6. Mai schätzte ein Armeekorps, daß der
Feind 13 600 Schuß gegen seine vorderen Limen abgegeben
habe, am 8. Mai erhöhte sich die Zahl auf 1,000. Dazu
traten jetzt neuerdings schwere Wurfminen auf. deren am
8. Mai nicht weniger als 1800  gezählt wurden. Schwer
litten unsere Gräben und Drahthindernisse, die wiederher¬
zustellen unsere Leute bei dem ununterbrochenen Feuer
trotz aller Aufopferung keine Gelegenheit fanden.

So brach der strahlend schöne, schwule Sonntag deS
9. Mai an. Auf den Stellungen nördlich ArraS lag von
4 Uhr morgens ab schwerstes Feuer. Auch auf alle
Beobachtungsstellen unserer Artillerie und in die Ver-
bindungen nach vorwärts fiel Geschoß auf Geschoß ein.
Bald versagten die Drähte zu den Schützengraben, selten
und langsam kamen Meldegänger zuruck. Gegen 8 Uhr
schweigt das Feuer auf einen Schlag. Rasch eilen die
schon stark gelichteten Reste der Grabenbesatzung, nieder-
rheinische Landwehr sowie bayerische Chevaulegers und
Infanterie, an die Brustwehr, bereit, dem anstürmenden
Feind Auge in Auge entgegenzutreten. Zwischen Carency
und La Targette gehen mehrere Minen in die Luft.

Die Franzosen greifen im!
Unter dem Rauch hindurch dringen sie in Mafien vor.

Im Abschnitt zunächst nördlich der Scarpe brechen sie in
unserem Feuer zusammen. Haufen von.Toten und Ver¬
wundeten der französischen 19. Division und des 17. Armee-
korps liegen vor den Drahthindernissen. 1600 feindliche
Leichen zählte ein einziges unserer Regimenter vor seinem
Abschnitt. Gegenüber Roclincourt dringt ein kleiner Teil
ein. Bayerische Bajonette werfen ihn hinaus. Allzu
mächtig aber ist der Ansturm auf den durch
Artilleriefeuer besonders beschädigten Abschnitt zwischen
«r. Targette undLareM^ Mit ^ aewMaê Uberleaenbeit^
iöett über leine LebenssteUunghinausreichende Bildung
und einen Wissensdrang ohnegleichen, ^bschonernur
die öffentlichen Schulen seines Heimatstaat̂ Massachusetts
besucht hatte, so halte er sich spater doch so erfolgreich
einem selbstvorgeschriebenen LehrkursuS unterzogen, daß
seine positiven Kenntnisse, wenngleich sie oft elnsonder-
bares Gemisch von Studien bekundeten, ihn zu einer Art
lebendem Konversationslexikon machten. Seme Unter¬
haltung war pikant, belehrend und sicher me ermüdend.
Er hatte mich sofort bei sich in seiner Wohnung ou£
genommen und teilte alles brüderlich mit mir wahrend
der zwei nächsten Jahre. Besonders erfreute nnch dm
Benutzung einer Sammlung Bücher, die keinem Gelehrte»
Schande gemacht haben würde und die wir beide wahrend
der Abende und Nächte oft gemeinschaftlich im gegen¬
seitigen Austausch des Besten studierten.

Was mich zuweilen an dem Manne irre mcMe. wcrc
seine Derbheit. Das heißt, er suchte ebenso gewissenhaft
das rauhe Exterieur festzuhalten, wieer  sein Jnnereszu
bilden und zu heben strebte. Als ich ihn emst um Lösung
dieses Rätsels bat, sagte er mit feiner Ironie: „Was wollen
Sie, Freund? Das Zierholz bringt nur niedliche, nutzlose
Sächelchen hervor, aus den knorrigen Waldbaumen aber
baut man die Häuser und Schiffe, die den Sturmen der
Zeitê otrotzen, sô ^ fxjsch, ein echter Sohn des

wir nach zwei Jahren brüderlichen Zusammen¬
lebens eines Morgens arbeitslos dastanden, wurde uns
beiden die Trennung recht schwer. Er wollte zuruck in
die Heimat nach Norden, mich zog es gen Süden nach
Washington, wo viele der Achtundvierziger in den
Regierungsbureaus paffende und ehrende Stellung erlangt
hatten, — und da mir die gestutzten Flügel der Streb
samkeit wieder gewachsen waren, hoffte ick dort allmählich
in die alten Bahnen zurück ru tnrnm*"

Fortsetzung folgt



«MorrettttMt tuet oas 20 . uns 3a . jranzüMcke » rmeerotp»
imh ^ irtitten Zwischen ihnen die marokkanische Division !
die ickmache Besatzung der zertrümmerten Graben . Ner - j
»me kell wehren sich die wenigen überlebenden Schwer ,
verwundet füllt der Regiments -Kommandeur der Land - j
webr " der die Unterstützungen persönlich vorfuhrt , m
Leindes Hand . Unsere zweite Stellung ist entblößt . An
den vorgeschobenen Geschützen nördlich Neuville und südlich
Souckez bricht sich die Brandung kurze Zeit , bis der letzte
Kanonier zu Boden sinkt. Dann geht der Ansturm weiter.
Die Franzosen dringen auf der Höhe von La Folie vor.
Die Artilleriebeobachtungsstellen bei La Folie sind m
ihrer Hand , schon nähern sie sich dem Ostabfall des groben
Löbenzuges . Und auch gegen Norden gewinnen sie Boden.
Non der Höhe stürmen sie hinab in das Dorf Souchez.
Der Kommandeur eines bayerischen Jäger -Bataillons Mit
zehn Mann hält hier vorläufig allein den Sildemgang.
Westlich davon dringen Zuaven und Fremdenlegionare
über Len Carencybach , nehmen Moulin Malon , bedrohen
die Äretto -Höhe von Süden und umschließen auch von
Osten das Dorf Carency , gegen das von Sud und West
die 10. Division anstürmt . Auch südlich Neuville ist der
Feind in das Grabengewirr eingedrungen , das sein Bericht
bezeichnenderweise „Labyrinths nennt . Bis über die
Straße . die im Hohlweg von Ecurie nach Norden fuhrt,
ist er gelangt . Ein von uns kunstvoll mit Dach ver¬
sehener Verbindungsweg bietet ihm nun Schutz.

Aber jetzt zeigt unsere Truppe , welch Geistes ste ist.
Nördlich Ecurie machen die von Süden und Westen an¬
gegriffenen Söhne des Algäus nun auch nach Norden
Front und

wehren dem Feind in erbittertem Nahkamps
das Vordringen gegen den Rücken des Regiments . Kein
Mann denkt daran , die Stellung zu räumen . In Neuville
werfen sich die Verteidiger in die Häuser und halten die
östliche Hälfte des Ortes . In einem Garten Mt em
beschütz, dessen Bedienung gefallen ift. Ern Pionier
leutnant und zwei Pioniere feuern damit auf nächste
Entfernung in den Feind . Am Weg von Neuville N i
La Folie bildet sich e,ne Schützenlinie , die den em
gedrungenen Feind von Süden flankiert . Von Norden
h r lösen eine badische Batterie und ein bayerncher
Haubitzenzug . auf 600 Meter ' ".̂ rnd ' ^ End d^ e Auf-tmfie bis auch im Dorf schwache Unterstützungen , zuern
ein ' einziger Jägerzug , der Handvoll Verterdmer zu
Hilfe kommen . Von Ablain her verhindern Badener
das Vordringen des Feindes gegen Norden . Gegen die
Front des Durchbruchs aber werfen sich auf den
Höhen westlich Givenchy und Vimy die Reserven des
Abschnitts . Jeder Mann weiß , worum es sich handüt.
Sieht doch der hier kommandierende General von La
Goulette aus schon französische Schutzen auf dieser Hohe
im Vorgehen . Wer nur Waffen hat , schließt sich oen
Kompagnien an , Mannschaften der Kolonnen und Lferde-
wärter stürmen den steilen Osthang hinauf . Ünd es g
lingt . Auf den Höben 119, 140 und an den Waldrändern
südlich davon gebietet unsere Artillerie und Infanterie den
Eindringlingen Halt , nachdem deren vorderste Abteilungen
niedergemacht sind. Em Uhr ist vorbei , d e erste Kr s
hier überwunden und bis «um Abend ändert sich d e
Lage nicht . Inzwischen aber tobt auch an anderer Stelle
der Front der Kampf.

Die Loretto -Höhe
bildet sein hauptsächlichstes Siel . Auserlesene Jäger-
Bataillone des französischen 21,Armeekorps führen den
Angriff . Sie dringen in die Graben em . Trotz tapferster
Gegenwehr müssen die Badener die vorderste Stellung
räumen , nur eine Kompagnie halt sich dorr,
trotzdem der Feind sie umringt . Auch wetter nörd¬
lich in der Gegend von Loos gelangte em
Anariff in unsere Linie . Wieder wurde hierbei e.n
neues französisches Armeekorps , das 9., festgestellt. Überall
auf diesem Teil des Schlachtfeldes war der Femd nickt
über unsere erste Stellung durchgedrungen . Seme Er¬
folge blieben daher weit hinter dem erstrebtem Ziel¬
zurück. Nicht unmittelbar im Anschluß an die Franzosen
erfolgte der englische Angriff . Vom 9. morgens ab be¬
schossen sie unsere Gräben heftig , besonders westlich der
großen Straße La Bassöe - Estaires und nördlich Fromelles.
Allerdings erleichterte ihnen der hohe Grundwasserstand
in dieser Gegend die Arbeit . Die Brustwehren nmbten
seinetwegen größtenteils hier auf den gewachsenen Boden
mit Sandsäcken aufgeschüttet werden . Kem Wunder daher,
wenn bald alles verschüttet war . Um 6 Uhr 30 Minuten
vormittags sprangen vollkommen überrascyend mol
Brustwehr der Bayern nördlich Fromelles zwei Mmen,
An dieser Stelle und an zwei andern m der Nahe ge¬
legenen drangen sofort

starke englische Schützenlinie»
ein, überrannten die vereinzelten überlebenden Verteidigei
und warfen fick in weiter hinter unserer Front gewgein
Gräben und Gehöfte . Welle auf Welle folgte und veo
suchte sich von den schmalen Durchbrucksstellen aus nach
beiden Seiten in den Gräben auszudehnen . Aber schor
batten die anschließenden Abteilungen dle Graben ver-
dämmt und schon hinderte das Sperrfeuer der Artillerie
die Engländer weitere Kräfte nachzickchieben. Um bi«
Mittagsstunde war jede Ge,uyr vejeltigt , bis zum
Abend das ganze Gelände wieder zuruckgewonnen . An
einer Stelle hatte die vorderste Linie durch Angriff von
beiden Seiten mit Haiidgranaten und Bajonett die em-
gedrungenen Feinde aus eigener Kraft hmausgequetsckt,
an den beiden anderen hatte der Einsatz von Reserven
dieses Ziel erreicht . Der Versuch , dem Schicksal zu ent¬
gehen und in die eigenen Gräben zuruckzufsiehen, kostete
die Engländer zahllose Tote . Ganz erbitterte Nahkampie
gegen die durchgebrochenen , verzweifelt sich wehrenden
Engländer spielten sich hinter unserer Front unterdeffen
ab . An jeden alten Graben , an jedes Wasserloch, leoen
Trümmerhaufen klammerten sich ihre Reste an . Vielfach
mußten Ober - und 'Niederbayern zur heimischen Waffe
greifen , um den Widerstand zu brechen . Von der Er¬
bitterung der Kämpfe zeugt es , daß nur 140 Gefangene
mit 7 Maschinengewehren in unsere Hand fielen , wahreild

1500 englische Leichen
allein hinter unserer Front begraben wurden . Nicht weniger
als 143 tote englische Offiziere zählten wir . eme Zahl , die
nur unerheblich unter der unserer gefallenen Mannschaften
blieb . Nicht gleichzeitig setzte der Kommandierende General
des durch eine indische Division verstärkten 1. englischen
Armeekorps seinen Angriff gegen den Abschnitt Bois du
Biez —La Quinque Rue an . Nachdem am Vormittag seine
Infanterie nur schwächlich herangetastet hatte , steigerte er von
4Mr 30  Minuten nachmittags an sein Feuer zur äußersten
Heftigkeit . Um 5 Uhr 15 Minuten brach der Angriff los.
Voran eine Welle farbiaer Engländer , dann weiße , stürzen

rus den vom Feind für große Masten sehr gemncn an¬
gelegten Versammlungsgrüben heraus ; noch einmal
farbige und wieder weiße Engländer folgen ihnen . Bis
in unsere Drahthindernisse stürmen die Tapfersten . Aber
stärker als des Feindes Wille ist das Feuer unserer West,
falen . Kein einziger Feind gelangt in unseren Graben.
Massen von Engländern verschiedener Rassen decken das
Feld.

Schon am 9. Mai abends stand es fest, daß Frank-
reichs ganze verfügbare Kraft nicht die schwachen deutschen
Kräfte , die hier sofort zur Hand waren , über den Haufen
werfen Konnte. Die große Sturmflut war überwunden,
doch der Kampf nicht beendigt.

vlnkere Stellungen im Olten.
(Von unserem ^ S . -Mitarbeiter .)

Berlin , 6. Juli.

Vom Süden am Pruth bis hinauf .öum BEsA"
Meere stehen, wie die beigegebene Karte zeigt, dw deutschen
und österreichischen Heere in ununterbrochener Front , me
im Norden von Libau über Szawle— Kalwaria —Suwaln
in fast direkt südlicher Richtung verläuft , dann an oer

. Der rranzösische Postdan .pser „Eartyage " wuv
Sonntag am Kap Helles am europäischen Eingang d.
Dardanellen bei Sed il Bahr von einem Unterseeb»
torpediert und versenkt . Sechsundsechzig Mann ivur
gerettet , sechs werden vermißt.

die Zahl der Ertrunkenen schweigt der Bericht
kick vorsorglich aus . Der Dampfer „Carthage gehört
der französischen Compagnie Generale Transatlantique ch
Havre und hat ecke Größe von 5600 Tonnen, Von
Postdampfer „Carthage " ist Anfang 1912 wahrend des
Tripoliskrieges viel die Rede gewesen . .„Cart iage und

!

i

Narew —Bobr -Linie bis zum Weichselstrom südwestlich
Plock nach Westen ausbiegt im Angesicht Warschaus uber
d e vielgenannten Bzura -, Rawa - und Lrllca -Abschnitte stch
wieder scharf über Radom nach Osten wendet . Hier macht sie
einen bemerkenswerten Knick und weist zwfichen Jozefow
an der Weichsel, Krasnik un Por -Abschmtt , wo die
russische Front durchbrochen wurde , imd Krylow , am
Bug , wo ein wichtiger russischer Brückenkopf uns
überlassen werden mußte , bedeutungsvoll ^ ack Norden.
Ein Blick auf die Karte zeigt, daß hier der Vormarsch
gegen die russischen Festungen Jwangorod und Brest-
Litoivsk gerichtet ist. Die schwere Bedrohung Warschaus
und der ganzen Weichsel- und Nienlen -LiNle mit tßrett
starken natürlichen und künstlichen Festungen wird dem
Beobachter ohne weiteres klar . .

Bon Krylow aus setzt dann die bei Suwalki unter¬
brochene nordsüdliche Richtung wieder e,n . Sie fuhrt über
den Kamionka -Abschnitt östlich Lemberg zwischen der nach
barten Kämpfen überwundenen Gnila -Lipa , und der
Zlota -Lipa . wo die Verfolgung noch andauert , bis zum
Dnsestr . östlich des wichtigen Straßenpunktes Halicz , den
wir den Rilssen mit stürmender Hand entrissen . Sud-
westlich Halicz macht , sie , im Pruthgebret wieder eme
Schwenkung und verläuft in scharfer Richtung nach Osten
bis zur beßarabischen Grenze . Hier hat zwischen Pruth
und Dnjestr die tapfere österreichische Armee
Pflanzer -Baltin allen heftigen russischen , Stürmen
unentwegt standgehalten . Wie es scheint, steht
auch hier der russische Ruckzug bevor , der sich
wobl in der Richtung auf Rowno bewegen durfte . An
die Arniee Pflanzer -Baltin schließt sich nach Norden die
Armee Linsingen an , die in breiter Front den Zlota -Lipa-
Abschnitt bedrängt . Weiter nördlich steht die Armee
Böhm -Ermolli . die den Bug zwischen Kamlonka und
Krylow bereits an mehreren Stellen überschritten hat
und bei Krylow bereits russisches Gebiet erreichte . Dann
schließt fick die Arniee Mackensen an , die im ständigen
Vormarsch nach Norden in der Lmie Zamose - Jozefow
begriffen ist. Sie reicht sich die Hand mit unseren
Heeren , die die V' acht von Warschau bis , nach
Libau hinauf Balten . Der Drn >. auf die russische
Front wird auf der ganzen Strecke vom Bruch
bis zum Baltischen Meer immer schwerer und cinöelt-
licher . Die Russen fühlen ihn nicht nur m Galizien nur
Südpolen , sondern auch bei Suwalki Kalwaria , wo du
deutsche Offensive sich nicht wieder tatkräftig zeigt , wie iw
Süden der riesigen wandelnden Mauer , die die Ruffen
vor sich hrrtreibt , immer weiter nach Osten zu.

Mer der französische Dampfer „Manouba " wurden
italienischen Kriegsschiffen ohne zulänglichen Grund a« 9E=
halten und erst nach längeren diplomatischen Verband,
lungen freigegeben . Es herrschte damals >n ^ mikreich
eine starke Mißstimmung gegen Italien , dem entsprechende
Repressalien in Aussicht gestellt wurden.

Englische V -Bootsangriffe auf Handelsschiffe . J
Selbstverständlich wird nach diesen , Erfolg eineg

deutschen v -Boots das heuchlerische Ge ;am »ier über unsere
Barbarei wieder in allen Tonarten zu Horen em. Den
Deutschen wird grundsätzlich als Verbrechen ^ gerechn̂ .
was . von Engländern ausgefuhrt , als em verdienstliM
Kulturwerk gilt . Die türkische Regierung bringt eine
ganze Reihe von Fällen zur Kenntnis , m denen englisch,I
ll -Boote in und bei türkischen Hafen turkisme »nd deutscĥ -
Handelsschiffe , darunter ein PastagierschM mit c00 |
(orten, sehr vielen Frauen und Andern an Bord , obu, -
ede Warnung mit Torpedoschussen angnffem M

auch ein deutlich erkennbares deutsiyes Lazarist-
fdbiff wurde bei San Stefano am. 1. vUittt ooit ettieinj
englischen V-Boot ohne weiteres Mit Torpedoschmsen be¬
dacht . Während die englische Negierung alte Mittel in
Bewegung setzt, um darzutun , daß die deutschen h -Boo!e
_in einem Gebiet , vor dessen Gefahren eindringlich ge¬
warnt worden ist —, durch ihr Vorgehen unmenschlich
und verwerflich handeln , schonen englsiye v -Boote . o>,ne
eine Warnung für nötig zu halten , ,n ihrem Altio»s-
gebiet weder Passägierdampfer noch Lazarettschiffe.
? Nene deutsche »I-Boots -Beute.

London , 6. Juli.

(Meldungen des Reuterschen Bureaus .) Der englische
Dampfer „Anglo -Californian ", der 5000 Tonnen Waßer-
verdrängung hat , ist in Oueenstown angekommen , n « l,dei„
er von einem deutschen Unterseeboot beschossen worden
war Zwölf Mann der Besatzung , unter ihnen der
Kav 'itän sind tot , viele verwundet . (Der Dampfer bat
offenbar das Haltesignal des Unterseeboots unbeachtet ge¬
lassen ) — Die „Goelette Subneam " wurde von einen,
deutschen Unterseeboot in der Höhe von Wlck versenkt.
Die Besatzung von fünf Mann wurde gerettet . - Dir
norwegische Bark „Fiery Croß ", mit emer Sabung
Schmieröl wurde von einem deutschen Unterseeboot durch
Geschützfeuer versenkt. Die Besatzung landete m Swansea.

(Schmieröl « » — •> Rotterdam . 6. Salt . ,s
In einer Londoner Depesche des „Rotterdamschen

Courant " werden folgende Dampfer als von lt -Booteii
versenkt genannt : „Craigard ", 3286 Tonnen groß , aus
Leith , mit Baumwolle von Galveston nach Havre unter-
wegs : „Gadsby ", 3497 Tonnen grob , aus Westhartlepool.
der am Donnerstag torpediert wurde . Der versenkte
Dampfer „Richmond " hatte eine Ladung Bahnschwellei,
für Boulogne an Bord . Die torpedierte norwegische
Bark „Kotka ", die treibend angetroffen wurde , konnte nach
Oueenstown geschleppt werden . ; M
Englische Übergriffe gegen neutrale Hoheitsrecht «.

Die norwegische Regierung protestierte dieser Tag!
bei der britischen Regierung gegen einzelne Falle des An¬
haltens von Handelsschiffen durch britische Krlegslchck
auf norwegischem Seegebiet . Der eine Fall , betraf dm
schwedischen Dampfer „Porjus ", gegen den ein britischer
Hilfskreuzer zwei blinde Schüsse abfeuerte . Als sich ein
norwegisches Wachtschiff näherte , entfernte sich der
Kreuzer . — In einem andern Falle wurde der deutsche
Erzdampfer „Pallas " von einem britischen Hilfskreuzer
angehalten , der zwei scharfe Schüsse gegen den Dampfer
abfeuerte , durch welche die Steuerung beschädigt wurde.
Ein norwegisches Wachtschiff eilte herbei , protestierte gegm
die Anhaltung und erwirkte die Freigabe des Dampfer»
und zehn gefangengenommener Deutschen.

heeresver
WrE

6in frsnröfisckes Craii9 }5ortfdv.ff torpediert.
An den Dardanellen durch ein deutsches U-Boot.

Das türkische Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellcnfront versenkte am 4 . Juli »m

VU  Uhr nachmittags ein deutsches Unterseeboot von
Sed il Bithr einen großen franzöpschen Transport-
dampfer mit zwei Schornsteinen . Der Dampfer ging in
drei Minuten unter . Er hat etwa lK00 Mann an Bord
gehabt . Wieviel davon gerettet wurden , konnte bisher
nicht festgestcllt werden . Boraus „ chtlich sind viele
Menschenleben verlorengcgangen.

^ >ie Versenkung des Schiffes wwd vom französischen
Marineministerium zugegeben . Dessen Mitteilung darüber
besagt : . - - - — . - . - ■ - •

Rufrifche Sorgen um Riga und (flarfcbau.
Die ständig wachsenden Erfolge der deutschen und

österreichisch-ungarischen Waffen erfüllen die russischen
Behörden mit bangen Zweifeln über das Schicksal von
Riga und Warschau . In beiden Städten werden bereit»
umfassende Maßnahmen getroffen , die beweisen , daß man
mit einer ernstlichen Bedrohung durch die Deutschen a
allernächster Zeit rechnet . Jm

Wie die „Rigasche Zeitung " mitteilt , wurden in M
in den letzten Tagen sämtliche Gefängnisse geräumt . M
meisten der Sträflinge werden nach dem Innern trE
portiert . Die Rigaschen Zeitungen berichten ferner , Mg
die Kontrolle der Paffagiere , die in Riga J
kommen, auch auf , dem Hauptbahnhof v vnnen ^
Die Prüfung wird von der Gendariiteue
genommen . Die Bahnhöfe Thorensberg und eg
fmf sind eingezäunt , so daß die Passagiere , .
in Riga eintreffen und auf diesen Bahnhosen aus -
zum Zwecke ihrer Kontrolle nur dle Ausga -ige dura,
Schranke benutzen können . Die , englischen Dampw
sich feit Ausbruch des Krieges , ,m Rigaschen Ha ensich seit Ausbruch des Krieges , im Rigalckeri
halten verlassend demnächst Riga und begeben siai
Petersburg . Vier Rigasche Hafenkntter wurden
Riga nach Archangelsk abgesandt . — IN ^ arimu » ^ ^
die Bevölkerung die Stadt . Man trifft alle On ! ^ ^ ^
die Verteidigung . Es tritt aber auch schon Ne Befuri !̂
auf , daß durch das Vordringen der Deutschen ^
Jwangorod , das beoorzustehen scheine, auch oe^
Warschaus entschieden fein würde.

kleine Krfegepoft . ^
Kopenhagen , 6. Juli . Am letzten Sonntag find i»

Ostsee von deutschen Kriegsschiffen die sckw ed
Dampfer „Henrik Wicander " aus Stockholm,
und „Waermland " aus Goeteborg , ferner die ejül
„Orvar " aus Helsingborg , „Hoppet " aus Lanna aufgê M
und sämtlich nach Swinemünde übergeführt woroen . ^

Stockholm , 6. Juli . Um die sorgsamste Behandlung
deutschen Verwundeten in Roma »u
sandte der Generalfeldarzt den Chefarzt der Ebikursgß
Abteilung des Garnisonlazaretts von Stockholm ®r-
sowie Zwei aus öem Balkankriege erfahrene No«
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fl(fc . . rein Nl-rsvätet eingetroffenei

, ..BtzOL °SL °KMrLsrüK -» der Jrakfront in der
eindlich- Truppen-
.«fördert wurde, m die

^ !iung . ^ ° '" -V " Der Feind Uetz über 60 Tote , dnrun er

tiÄA ? B "wei ÂndereiDfW l « «,JiuriW.
SS»®“ Oolitif* « Rundfcbau.

* Deutfcbcö Reich. ’
, . Merlin bekanntgegeben : Die

rsf .Ä »,
iStff  K'LL » d°-.iww?.«v-tzungen- ,~a orn.'mrfipn eriuckit ut et

«o, »e, „ lat, IN i&rem » d» » unSen äu h°n°°. °«
der Krieg geschlagen hat.
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sortdauern sollte. bin - neaen»
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Meldungen der Zeichenstellen auf 2680 Millionen Kronen.Üieioungen ver oetw Stadtkomma
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““ a rS « n Wat d-s Stadl,omman.

stattgefunden habe . Die Schuldigen sollen mit Verbannung
nach Sibirien bestraft werden.

Aar -s 6 Juli .Petit Parisien " meldet aus Newyork : Als
Antwort auf den offenen Brief des Senators d'Estour-
?elles de Constant erklärte Bryan . er wolle nicht wissen
me - den Krieg begonnen habe , dagegen wünsche er. daß
nilc kriegführenden Machte eine Volksabstimmung über ihre
KedensbedLungen vera .istalteten und das Ergebnis ver»
öffentlichten.

eisen uei- >" — '

T« « "d föPWffSSSfftS
m Bundesrate vor . Wie vom ^ Beschlußfassung , des

Äet erreichen wird . L ^ stch^ ^ ^ wenigen

0^" Budapest , 6 Juli . Nach einer hier eingetroffenen
Meldung must König Ferdinand von Bulgarien wegen
einer leichten ErkülUiNg seit mehreren Tagen das Bett
hüten.

. « u - 100 verwundete au» Coblenz kommen heute
m x o Vif,,, mit dem Schiff hier an , nehmen den
2 aS U h°n Lote ? Kaiserhos " ein und werden sich dortselbst
L Süindtti in gemütlichster Weise unterhalten,
einigê Slundm m ĝ . und Gemüseernte in vollem
Nmkanae für die Bolksernährunz nutzbar zu machen, ist e,
nsonderlich , die Bevölkerung allerorten aus da» sehr einfache

Dürrveriabren " aufmerksam zu machen. In Frankfurt a. M.
m? rden in der Bera ungsstelle de» Nationalen Frauendienste »,
BraubaL -rstraße 25 demnächst die Belehrungen beginnen,
ff h f Soainien werden , daß sich in jedem Kommunal-
SA. 1ÄÄ >IWt * wS find.» « « den <vb »b-° -
undLondwirtschastslrhrer , Haushaltungrlehre . innen u . dergl .) ,
bie die Bevölkerung , möglichst mit praktischen Vorführungen,
unterweisen G °geb°nens° lls würden Lehrkräfte auf Kosten
ßff Kommnnalverb and es von der Wein - und Obstbauschule
ff « SS ! nb der landwirtschastlichen Frauenschule in
Wellbach ^erbeten werden können. Als hervorragender Fach.
I11NNN ist auch der Lehrer an der landwirtschastlichen Schule
« Mi dbt ", >» s -st« . Dt . Motann , u n« n« , M - da.
D6 ?ren emvsteblt es sich, die Gemeindebackösen zu verwenden.
Wo Le nicht bestehen werden die Bäcker ihre Oesen, wenn
sie sie nicht mehr brauchen, gewiß gern zur Verfügung stellen.
ßtft pmnfieblt sich ferner , bi« Gartenbauvereme zu wteressteren

empftehtt NW s°r fluf bie  Wichtigkeit und

bk Einsachheit de» Dörren », welches gegenüber dem Emkochen

b' " . . . . « i-d«

r AÄjr «J“ berrickenden Litze aber ist an nicht« andere« als em

LNmÄLa » » » - " ?-? « L d7 »« d«
mLr, . n« s2 » w-»-u und Dün .n i» - -i» ri . b« w-rd -n
müssen.

Obronik
Wichtig ^ Tagesereignisse zum Sammeln.

L Fet erreichen wird , mt  uw ™ ^ ^ wenigen
kr Petroleum auferle ^ , wahreno er ^ „ isen. etwa zur
agm ru g°u » Lblich niedr ^ schädigt nnh

Mite der genannten !Betrag , die Allgeme .noeit , bte
?ut stÄ selbst, sondern ŝ hüd g R ^darf in angemessener
M - « « tiwfi äST » " da - « auta ° °»Lreislag- verborgt werven iou

5 Juli . Die Armee des Erzherzogs Iosef Ferdinand
fMtvrhTirfrht dw russische Front m Sudpoten bel Krasntk uno
^ «nnn (Mpfrmop.tte. — Vor den Dardanellen wird

ist Leuwim-u -- 7 - c . sM . Atso tu

KLÄ md-i« .».
x sdiTOte E -iairm

ius emem Artikel des oer ^ ^ fagt  u . a.:
glattes „Politiken hervorgeyr . Sonderstellung em>

“f beff SSitSeÄ
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Baumwolle nach Dänemark , s ern ^ ^ ^ Eark , von
Baumwolle zuruck, bw von• ' ll” neutralen Lande aus-
einem neutralm Lande nach . unsere Baumwoll-
gegeben ist. ^ Damit bedroht Englano umere ^ ^ ,„ den
industrie mit Still g g . . . ^ werden
von England bestimmte Erklärungen vermag
müssen, worauf sich die Behamt J . J :u öie  Baumwolle
Baumwolle ausfuhren . Wir g England wiederholt
'°' ® - b 8““ ' / » * « * ^g'SuäiSiS dar - S«von der dänischen megierung Evfnla Da Eng.
worden, bis jetzt ledoch ohne . 3 Veranlassung zu
land aber jegliches Recht und 13 „ s a& demnächst
seinem Vorgehen fehlt , bleibt zu Hollen, oa « oennmm,.
eine Änderung eintritt.

8 dnvecU«.

^n ^ dobei" ^̂ ^ Gefangme '.' - Vor den Dardanellen wird

3000 Mann an Bord und sank nut Maus und Mann.
6 Juli . Französische Angriffe bei Les Epargcs werden

ghgewiesen . Deutsche Flieger bo,nbardieren den Flugplatz

UZ .k-L/'8̂ « 'ZL"Z« S snS
Straße Siiwalki - Kalwarja von den Unsern erstürmt . Sie
machen dabei b00 Nüssen zu Eesangenen.

Eigener Wetterdienst.
Da « nordische Ties sondert nach Deutschland Randge-

biete ab die nur vereinzelte Gewitter hervornesen.
Hoher Druck über Südwestcuropa scheint neuerding » die

ffia”ra , IpB « IW « , « dl» - ' » « - ' " >» »
trocken. _ _

Evanaelifcbe « emeind * .^ QQO Uhr!

Otnwvv *v»i*

Stockholms Tagblad klagt über oie verm I schwedischen
iten, die die Engländer neuerdmgs dem ' chwemMen
affeeimport bereiten , Engländer fo d n ve^ ^
arantien dafür , daß der Kaffee vor »ach
e KonsuMnten in Schweden oder für den E » «« nach
ußland verlaust fern muß . Dieser neu
aser Recht und auf den freien Handel agt das Vlal
es grobe Entrüstung und kräftige Opposition unter o
hwedischen Kaffeetmporteuren bervor ° te m et
onferenz über ein gememsames Vorgehen gegen utei«
nmögliche Forderung beraten werden . ^ „
x Beim Ministerium surAuswärtigeAnge ^ genhelln

ing eine ausführliche deutsche Note über bte Angeiegm
eit des versenkten Schiffes „Verdandi em, °
lärt wird , wieso jener Mißgriff geschehen ist, woraus
ach neuerlichen Entschuldigungen EK des Schadens
ngeboten mii-b. , Nua Daaltght Allehanda , vemerrrm wird . »Npa Daglight Allehanda

:zu: Damit dürfte die Angelegenheit für das
ium des Äußern vollständig erledigt sein. — —

X In der . Solotburner Zeitun / nchtü eine^ ^ ^
rirud " einen Appell an die klbwEizensĥ n .^ ^ ^„z,eru
lifnahme von Kriegswaise « uns de Durch die
er die Dauer des Krieges M veranlall .
andesbehörden sind die Gesandtschaftenv ^ ^ rung teilte

Kenntnis gesetzt worden . Die deutsch ^ ^ we gern
r „Solothurner Zeitung . mit , Deutsml v ^ Krieges
>s Anerbieten , deutsche Kmder bis zum ^ In
ir Erholung nach der Schweiz »u > 1 Länder und
etracht kämen hauptsächlich die suddeutsch Ein
« vom Kriege heimgesuchten Telle de» ^
omitee nimmt unverzüglich ^ die Angel 3 ^ seiner
»and. Der deutsche Gesandte sagt am - ^ chland in
lUichrift: Ich bin überzeugt , daß Anerbieten
ankbarer Freude von dem warmherzig schönster

brauch machen wird , das wieder emmal tn Be-bi- n-k- R-r-it ckaft der Sckwei» uno

l̂ eue Scdvpmäeleien von »Aeuter ".
Postsäcke mit Stacheldrahtscheren.

cz>ns Reutersche Bureau verbreitet die Nachricht , die
deutschen Behörden hätten die Post der schwedischen
Vostdampfer „Bjoern " und „Thorsten , die angehalten
worden sind, geöffnet und zensuriert . Reuter wünscht dies
als Widerlegung der deutschen Erklärung allgemein be-
kannt zu machen , daß die Postsachen der schwedischen
Regierung ungeöffnet zurückgestellt worden sind.
Die Nachricht des Reutersche « Bureaus ist unwahr,
bemerkt dazu das W.T .V . und sagt weiter : Die Post des
lckimedischen Dampfers „Thorsten " ist nicht zensuriert,
sondern mit Einschluß der russischen Post der schwedischen
Pojibehörde uneröffnet znrückgegeben worden . Dagegen
sind allerdings seinerzeit einige verdächtige Postsacke
des schwedischen Dampfers „Bjoern geöffnet worden,
die unter der Ladung versteckt aufgefunden wurden,
lind deren Schwere ohne weiteres erkennen ließ , daß sie
keine Postsachen enthielten . Bei der Öffnung ergab sich
bonn daß der Inhalt aus Konterbande bestand , nämlich
aus Stacheldrahtscherew die an die britische Regierung
adressiert waren . Die schwedische Post des Dampfers

Bjoern ", die nicht Konterbande war , ist der schwedischen
Postbehörde wieder zu gestellt wo rden.

-f « w ^ S £ 232ä
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HvOhaks und piwinzMUs.
Merkblatt für den 7 . Juli.

L,n.,«»nn„ knnna 3" >> Monduntergang 4 JC*üöHltCtlflUiöunQ ff2i 9ftnnbflufcuinö

a,v.sw » * « « *» 'st =sli%
Ludwig JÄti . griSS rnTeVn J * - 1
Französischer Schriftsteller Guy de Mau passant gest.

Heute, den 7 . Juli , abends 8.30 Uhr:
Kriegsbetstunde.

Telegramme.
Mitteilungen des amtl . Wolff 'schen Teleg .-Büro - ,

Tagesbericht vom 6. ) uti.

Westlicher Kriegsschauplatz,
Nachts « md !» 2 iranjösischc bei L-S

EpargeS abgewiesen. — Die Beute des Erfolges am
Priesterwalde hat sich um 1 Feldgeschütz «nb 3 » |
schinengewehre erhöht . Außerdem fiel em Pl °merp°
und zahlreiche? Material m unsere Hand . — unsere
Flieaer griffen den Flugplatz Corcieux östlich vor. Epmal
Md -in ftäq « ch. s - °»°- NM » -. '« Ud °»»« ° °"
Kriit in den Vogesen an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heute, am ftfih-n Morgen « mde der fiarl b- » « -

Wald südlich Biale -Bloio («M « der Straße S «« M-
Kaiwarsa ) erstürmt, Dabtt »ahm« « >r etwa ' •'>
Russen gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

ändert.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unver-

'anzoiifcyet. ^

saaS » äS & ÄAbsendung o0« *® 1® ® *® Srnede Wt bem 20. Januar

prP « eLamm^
freigegeben ist. und z rmTitnriichpit Prüfungsftelle bei den

IäÜISSS

anderen den ' o mu ^ [0 f urä roie möglich gefaßt sein.
MeÄdreff ? M vom Absender so aussührlich anzugeben , wie
Z ist- Mtd .,°M »d« « ,om - « n -b. n ,« Die ? -bnd-

-tLt Nstid ' - KT - LWLVLKÄ -̂ WK
gezahlt wrr . enthalten . Für alle voin Feldheere zur
wehr als 20 Ä ■ Telegramme werden die Gebühren
- ü Pkennig für das Wort - vom Enrpsänger erhoben.

Aus Wien  wird vom 6. Juli amtlich gemeldet,
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand drrngt
durch gelungenen Durchbruch unter erfolgreichen Kämpfen
weiter v̂or und hat gestern die Gegend von Gtelezew
und die Höhen nördlich des Wiesneka Dämpft . Unter
dem Druck dieses Vorgehens wich der Gegner auch am
Wllkrz über Tarokow z.irück. Die in diesen K m
eingebrachte Beute hat sich auf 41 Osnzlere , 1
Mann und 17 Maschinengewehre erhöht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Görzischen, die in den letzten Tagen

einen größere» Umfang angenommen hatten , entuncftW
sich gestern durch den allgemeinen Angriff der 3 . it
Armee zur Schlacht. 4 feindliche Korps gmgen unter
mächtiger Artillerieunterstützung gegen unsere Front vom
Görzer Brückenkopf bis zum Meere vor . sie wurden
vollständig zurückgeschlagenu . erlitten furchtbare Verluste.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.

Steuerzahlung.
Die Staat «- und Gemeindeabgaben für das 1. Viertel

des Rechnungsjahres 1915 find bis zum 10. Juli d. I zu
zahlen.

Braubach, den 29. Juni 1915. Die Stadtkiffe.

Konigpulver„Apis"
dient zur Herstellung von 4 Pfund Kunsthonig. Beutel zu
30 Pfg. bei

Otto Eschenbrenner.

'Prima  echtes Safe

| (jur Verhüllung von Schimmclbildung) zu haben h,-_ A. Le«
Sämtliche nodi vorhandenen

Ssmnrev-

waveirj ean

ist

Eichen-Baumstützen-Versteigerung.
Am Donnerstag, den 8. Juli d. I ., vorm'ttaas 8 30 Uhr

beginnend, kommen aus dem Stadtwalddiflrikt 28 Efelsberg
zur Versteigerung:

2295 Stück Eichenstangen1.—5. Klaffe
(zu BaunWtzen geeignet) Iwie : Kinderkleidchen , Knabenblousen und

Zusammenkunft bei Nr. 1 am allen Weg nach Hitberstiel. PP ^ seN , cvpleiaUzÜge , V̂OMMMevjoppeN Etwas Ausgezeichnetes
Braubach, den 1. Juli 1915._ Der Mamstrat.. für Herren Und KliabeN
Die Ortsgruppe des Vaterläntt- .. poyaoo ^ncn

ischen Fraueim reins üranhacii«bges-tztei» Pve»,en Aaffee-Aliscli
Fruchtsäfte u. Fusslappen k- ^ ol)û f * f. 3 X.  Zimmer! m  1
f ö r Braubach er Krieger  ins Feld zu schickn. Sehr npr .-frnL . ,
dankbar wäre der Verein, wenn Mitglieder und Gönner ihn
dabei unterstützen würden.

Lohnde nerilraße. zu vermieten
Robert Wagner.

Saft und Fußlavpen werden dankend in der Sammel- Barchent , ^ ederlötnen
stelle bei Frau Lhr . wieghardt angenommen. und prima Bettsedern

üer Verstand . | in  guter Ware bei billigsten
Preisen.

Geschw. SchumackerFrische Irinkeier Feinste

wieder eingrlroffen.
Ckr . VivZhLrät.

Deutsche Mituurrjwieder einget!offen.
_Jean Lngel.

im Kriege 1914-15.
31 Bilder in Buchform nur 40 Pfg.zu Habn beiA . Lernte.

AmilicheTaschen^
fahrpläne

gültig ab 1. Mai
Preis p?r Stück 15 Pfg.

sind wieder neu eingetroffen
A. Lemb.

Die noch vorhandenen

i ^ ßtTStV , ünabm  un 5 | 0 auere und jüße
Frnchtdondons,TNädchenhüte

gebe zu ganz bedeutend
herabgesetzten Preisen

ab.
Rud. Neuhaus.

Kahmbonbons,
Pfessermnn-̂!tab!etteu, Pralines,

Schokolade, Cakes
| in großer Auswahl b i

Lhr. wieghardt.v.gv.  tviegyaror.

M ßliegtitsaitger
eckrgetroffenBlousen-, Kleider', Haus-, Zier-, 3eau(En ,„

und KinderschürzenlÄrbeits-Hosenfür Mädcven und Knaben.
Geschw . Schumacüer. b!f:U leinene Jacken allen

jG ößen empf hlen
Geschw. Schumacher.

mit 4 Betten und Küche(oder
Mitbenutzen einer Küche) füc|
die Ferienzeit in Braubach ge¬
sucht. Nähe de« Waldes.

Offerte mit P eis an
tzerm. Fleck, Köln,

_ Filz-'ngraben 15

Ghr. Wieghardt

lfeltlelbeer - r̂ eill
Feldpost-

Eierschachteln«««ü» ÄirÄSSä
~ ' f,t 3eÄcl . | " W  ffl - K- hss 80 W . I*

empfiehltReizende Neuheiten zur j

DMknllhnki-crri
Kttöpfe, Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
b lligcn Preisen
. Geschw. Schumacher.

Ihijnit fad . » riniliJ
Schöne frische

Feinste Süßragm-
Sutter

IN h- .bm Piund-Slückcn b-.
per Pfd. 1,80 Mk.

empfi blt I . Gugel.
Ohr. Wieghardt

Ziirkrr
in allen Sorten.

Weinessig
per Ltr. 40 Pfg.
Salicyl

empfiehlt
<£ . Gschenbreuuer.

feldpostmäßlgeVerpackung— zum Verstnden vonA
| unb Marmelade wieder eingetroffen.

Julius AüplNst.

Packpapier

lirrül
braun und blau

per Bogen nur 5 Pfg.
A. Lemb.

nett m

ni | < Fusslappen
lÄ 'Rs

in vorzügliche» Qualitäten yr.; je... Preislage empfiehlt
A . Lemb

in schöner, weicher Ware p,r
Paar |30 Pfg. wieder einge-

| troffen
Rud Neuhaus

vorzügliches Schutzmittel gegen|
Wildschaden empfiehlt

Lhr. wiegharöt.

Die b könnt guten

lifF * putztiichc»
(Aufnehmer) wieder eingetroffen.Julius Rüvin,

Einen Polten erbeutete

f * O

aus der berühmt. Brennerei von
H. E. König in Steinhagen
empfiehlt

Emil Lscheubreuuer.

ösrain-Eanipen
in allen Spannungen stets;

am Lager bei
Gg « Ph . CloSjBraubacli.

Haushaltungsmaschinen
und Holzwaren

SM

m bester Ausführung und großer Auswahl bei
Georg *Phil . Clos*

Verkauf nach Umfchr'st dcs Seeles
a Strang 95 Pfg. und 1,05M

| ju haben bei

Beste Solinger

Soinmermützen
Fe| dp ° stkarten laschenmesser

und Umschläge für ™
Feldpostbriefe

in großer Auswahl neu argekommen.
Gg . Phil . Llo^

für Herren
troffen.

besonders le-cht — in reicher Auswahl einge- sind ZU haben bei

Rud . Neuhaus . | fl . Lemb. wieder eingetroffen.
Backpulver

Thr. wieghar^

Die
dief
des
komri
schier
bürg
«mt
neuti
viel»
habe,
Angf
Petei
einig-
Scho
gefiel
teugn
fchwk
so g
pimn
Bord
aber
Mitl
es ho
sich\
Genu
schätz,
matei

Preis
v)
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